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Zelten im Kloster
Jugendzeltlager der Ortsgruppe Hösbach-Bahnhof in Münnerstadt

Münnerstadt. Erstmals auf dem 
Jugendzeltplatz im Klosterareal Maria 
Bildhausen zelteten vom 3. bis 15. Au-
gust fast 70 Kinder und das ca. 45-köp-
fige Zeltlager-Team. Es ist ein wirklich 
schöner Zeltplatz, der alle Bedürfnisse 
erfüllte und durch das große Gelände 
viele Möglichkeiten zur Umsetzung des 
Programms bot.

Der im Vorfeld, im Rahmen von zwei 
Vorbereitungstagen ausgearbeitete Pro-
grammplan konnte mit vielen verschie-
denen Spielen, Aktionen und Ausflügen, 
wie beispielsweise in das nahegelege-
ne Schwimmbad, nahezu vollständig in 
die Praxis umgesetzt werden, da das 
Wetter in diesem Jahr fast immer ideal 
war. 

Auch die Abende wurden nie lang-
weilig: Am Lagerfeuer spielte musika-
lische Begleitung auf der Gitarre oder 
es gab spannende Abendshows wie 
»1, 2 oder 3«, »Wetten, dass..?«, »Klein 
gegen Groß« - und natürlich das abso-
lute Highlight jedes Zeltlagerjahres - die 
»DISCO PARTY IZZ IZZ«.

Kulinarisch kochte in den beiden Wo-
chen wieder exzellent das Küchenteam 
auf, kleine Reparaturen waren für den 
technischen Dienst kein Problem und 
die »Bude« war immer eine Anlauf-
stelle für kleine Wehwehchen, zusätz-
liche Getränke und Süßigkeiten. Das 
Social-Media-Team versorgte Zeltlager-
Interessierte und vor allem Eltern über 
Facebook, Instagram und WhatsApp 
stets mit aktuellen Einblicken vom 
Lagerleben.

Dank einem tollen Team und tollen 
Kids war das Zeltlager auch in diesem 
Jahr wieder ein voller Erfolg. Wir freuen 
uns schon auf nächstes Jahr: Dann 
geht es vom 2. August bis  14. August 
nach Medelon im Sauerland.  
Text: Michaela Helmer
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Schatzsucher und Leseratten  
beim Spessartbund
Ferienspiele der Ortsgruppe Schöllkrippen

Schöllkrippen. Zum dritten Mal beteiligte sich die 
Ortsgruppe Schöllkrippen an den Ferienspielen der Ge-
meinde Schöllkrippen. Bei schönem Wetter und ange-
nehmen Temperaturen wurden 18 Kinder am 29. August 
mit einem Feuerwehrauto an der Schule abgeholt. Die 
Kinder wurden von Jörg Klingmann, dem Komman-
danten der Feuerwehr Schöllkrippen, zur Rodberghütte 
transportiert. Mit »Tatü-Tata« fuhr das rote Feuerwehr vor 
und die Kinder konnten es kaum erwarten, loszulegen 
und zu sehen, was sie dort erwartete. 

Im Handumdrehen füllte sich die sonst eher ruhige 
Umgebung mit Leben und Aufregung. Die Schüler holten 
sich ihre Getränke ab und dann ging es auch schon los: 
Auf der Wiese vor der Kapelle wurde mit Metalldetektoren 
nach vergrabenen Schätzen gesucht. Mit Eifer, und manch-
mal auch mit bloßen Händen buddelten die Kids nach den 
verborgenen Kostbarkeiten. Jedes Mädchen und jeder Junge 
wollte unbedingt zumindest eines der besonderen Wertge-
genstände finden. Nach getaner Goldgräberarbeit wurde 
der Grill von den Kindern, sowie allen Helfern gestürmt und 
die schmackhaften Würstchen waren schnell verputzt. Auch 
leckerer selbstgebackener Kuchen wurde noch angeboten 
und gerne als Nachtisch vernascht. Nach solch anstrengen-
der körperlichen Arbeit an der frischen Luft, war es wichtig, 
gut zu essen. 

Anschließend wurde es ruhiger, denn Kinder und Helfer 
waren rechtschaffen müde. Da kam die liebevoll eingerichte-
te Leseecke gerade recht. Gisela Markgraf las den Schülern 

aus ihren sorgfältig ausgewählten Büchern vor und vereinte 
das Vorlesen mit Spielen. Die goldbesprühten Steine, die wie 
pures Gold anmuteten, faszinierten die jungen Leseratten. 
Gleichzeitig wurde Ball gespielt, sehr schnell gerannt (die 
nächste Generation der Weltmeister übte sich), eine Raupe 
und eine Eidechse gesucht, gefunden und kreativ versorgt. 
Die Zeit verflog und bald erschienen die ersten Eltern, um 
die Kinder abzuholen. Manch einer wollte noch bleiben, 
während andere verkündeten: »Nächstes Jahr komme ich 
wieder.« 

Herzlichen Dank an alle Beteiligten! Es war ein perfektes 
Zusammenspiel zwischen Kids, Helfern, Gemeinde und den 
Eltern. So bringt das Zusammenspiel verschiedener Genera-
tionen viel Freude. Text und Foto: Sabine Tucker

Bundesweit gibt es nur 8 
»Qualitätsregionen Wan-

derbares Deutschland«. 
Seit 2016 zählt dazu 
auch das Räuberland 
im Spessart und spielt 
damit in der Königsklas-

se des deutschen Wander-
regionen. Das Räuberland 
besteht aus den sechs 
Hochspessart-Gemeinden 
Rothenbuch, Mespelbrunn,  
Heimbuchenthal, Damm-
bach,  
Leidersbach und Eschau.
Laut Deutschem Wander-
verband garantieren Quali-
tätsregionen Wanderbares 
Deutschland ein vollende-
tes Wandererlebnis. Die 
Qualitätskriterien genügen 
höchsten Ansprüchen an 
das Wandern hinsichtlich 
Wegen, Gastgebern, Ser-
vice, Touren sowie Tourist-
Informationen.  
www.raeuberland.com

Die Zahl des Monats

 8

Nach der Schatzsuche las Gisela Markgraf 
spannende Geschichten vor. Gemeinsam gegen das Vergessen

Verein der Spessartfreunde 1880 unterstützt Grabstein-Projekt

Aschaffenburg. Am 23. Juni, vor der Neuwahl des Vorstandes des Vereins der 
Spessartfreunde e. V. 1880 Aschaffenburg, konnte im Rahmen eines Vereinsbe-
schlusses ein wertvoller Beitrag für die Ergänzung der Grabstein-Inschrift von 
Gutta und Rebecka Rothschild geleistet werden. 

Gutta Rothschild war die erste Frau, die von 1920 bis 1933 in den Ausschuss 
des Vereins der Spessartfreunde e. V. 1880 Aschaffenburg berufen wurde. 
Nachdem ihre Schwester verstorben war, beauftragte sie ein Doppelgrab im 
jüdischen Teil des Aschaffenburger Altstadtfriedhofs. Doch sie wurde vom 
nationalsozialistischen Terrorregime im September 1942 im Alter von 70 Jahren 
nach Theresienstadt deportiert und im Oktober 1942 in Treblinka ermordet. 

Im vergangenen Jahr wurde nachträglich mithilfe von Oded Zingher vom 
Verein Jüdisches Leben in Unterfranken die Grabinschrift in hebräischen und la-
teinischen Schriftzeichen mit den Daten zu Gutta Rothschild ergänzt. Zusätzlich 
weist eine kleine Tafel auf ihre Mitgliedschaft im Verein der Spessartfreunde 
hin. Wir danken dafür herzlich allen Mitgliedern der Spessartfreunde 1880. 
Text: Gerrit Himmelsbach

Gemeinsam gegen das Vergessen (von rechts): Karl Heinz Till, im Juni 
2025 Vorsitzender des Vereins der Spessartfreunde e. V. 1880 Aschaffen-
burg, Vorstandsmitglied Elvira Winkler-Scheerer, Gerrit Himmelsbach, 
Vorstand Familie Spessartbund. Im Hintergrund das Foto des ergänzten 
Grabsteins. Foto: Heike Buberl-Zimmermann

Mit der Feuerwehr zur Rodberghütte – mehr Abenteuer geht nicht.  

Ganz in weiß – Jugendzeltlager in Münnerstadt 
Foto: Ortsgruppe »Jugendzeltlager Hösbach-Bahnhof«
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Ein Kulturweg für Mömbris
Geschichtsverein Mömbris, Spessartbund Hohl und andere Interessierte gehen auf Spurensuche.

Mömbris. Lydia Pacholik und Karl 
Friedman vom Heimat- und Geschichts-
verein Mömbris organisierten die 
Begehung der Mömbriser Ortsteile 
Heimbach und Hohl mit anschließender 
Brotzeit im Vereinsheim der Ortsgruppe 
Birkenreisler Hohl in der alten Schule. 
Die Veranstaltung ist eine von drei 
Begehungen, aus denen ein erster 
Europäischer Kulturweg des Archäo-
logischen Spessart-Projekts (ASP) für 
Mömbris hervorgehen soll.

Dies geschieht mit Unterstützung 
des Marktes Mömbris, dessen Bürger-
meister Felix Wissel die Gruppe mit 20 
Teilnehmern in Heimbach begrüßte. 

Gerrit Himmelsbach vom ASP mo-
deriert das Kulturweg-Projekt. Mit 
einleitenden Worten begleitete er die 
Gruppe zum Heimbacher Hof, dessen 
Geschichte Karl Friedmann erläuterte.

Die Bauherren und ersten Besitzer 
waren die Herren von Gonsrod, Mainzer 
Amtmänner des Gerichts Mömbris. 
Ende des 16. Jahrhunderts begannen 
sie den Ausbau des Hofs zu einem Fa-
miliensitz. Mit dem Tod Philipps III. von 
Gonsrod 1597 starb das Geschlecht 
jedoch aus und das Anwesen wurde in 
der Folge verkauft und kam später in 
Kurmainzer Besitz. Im 19. Jahrhundert 
folgte die Privatisierung, sodass heute 
mehrere Familien dort wohnen. 

Nach mehreren Bränden im 20. Jahr-
hundert entstanden Neubauten, wes-
halb von der ursprünglichen Architektur 
nur noch wenige Überreste vorhanden 
sind. Von der Hofkapelle sind noch in 
der Scheune erhaltene Restmauerwer-
ke zu sehen, wiewohl das Anwesen in 
seiner Gesamtheit noch beeindruckend 
ist. Der Rundgang im Heimbacher Hof 
fand den Abschluss bei einem kühlen 
Glas Apfelwein im Innenhof.

Der Ortsteil Hohl, die zweite Station 
der Begehung, hat eine interessante 
Geschichte, da die Straße links des 
Bachs früher zum Gericht Mömbris 
gehörte,«Memersch Hohl«, während 
die andere Seite eine eigenständige 
Gemeinde bildete, mit dem Namen 
»Kanzbersch Hohl«, weil es kirchlich 
zu Johannesberg gehörte. Der Orts-

geschichtsforscher Wolfgang Wissel 
begann die Führung 

Startpunkt war die Lourdesgrotte 
am Kindergarten von Hohl. (15:30 Uhr) 
an der 1926 gestifteten Mariengrotte 
am Kindergarten. Beim Gang durch die 
Hauptstraße in »Memersch Hohl« kam 
die Gruppe an einer Anzahl von Fach-
werkgebäuden vorbei, zu denen Wissel 
interessanten Erzählungen über die 
dort früher lebenden Familien vortrug. 
Nach dem Seitenwechsel über den 
Bach über einen kleinen Pfad erreichten 
die Teilnehmer die 1954 gebaute Kirche, 
welche die marode Kapelle ersetzte. 
Nach der Stärkung bei den Wander-
freunden folgte abschließend ein Blick 
auf die Hohler Fachwerkkapelle aus 
dem 18. Jahrhundert. Ein herzliches 
Dankeschön an alle Beteiligten, beson-
ders an Karl Friedmann und Wolfgang 
Wissel. 
Das nächste Treffen der Arbeitsgruppe 
Kulturweg findet am 13. Oktober, um 
19.00 Uhr, im Rathaus in Mömbris statt. 
Text und Fotos: Gerrit Himmelsbach

Eine »Wanderung der Rasten«
Ortsgruppe Schöllkrippen  
wandert im Alzenauer Stadtwald

Alzenau-Michelbach. Eine kleine Gruppe Mitglieder der 
OG Schöllkrippen traf sich am Sonntagvormittag, dem 17. 
August, um mit dem Zug nach Alzenau zu fahren und die 
Monatswanderung des Vereins zu begehen. Im Vorfeld 
konnte niemand ahnen, wie außergewöhnlich schön 
diese Wanderung werden würde.

In Alzenau angekommen, lief die Truppe im Handum-
drehen vom Bahnhof Unterfranken zum Alzenauer Wald. 
Schon bei den ersten Schritten im Wald begann der Zau-
ber: Die Sonne blitze durch die Bäume und nach einigen 
extrem heißen Tagen, hatte es über Nacht abgekühlt. Die 
frische kühle Waldluft, gepaart mit gefühlt kühlem Wind, 
ließ uns endlich durchatmen. So kamen ganz schnell die 
wohltuende Entspannung und ebensolche Ruhe – Innen 
wie Außen. So war es nicht überraschend, dass sich die 
erste Pause an der Antoniusgrotte etwas in die Länge 
zog. Perfekt gelegen, mit Bänken ausgestattet, war dies 
der ideale Ort für die erste Vesper und interessante Ge-
spräche untereinander. 

Im Frühjahr 1954 wurde die Grotte zu Ehren des Hei-
ligen Antonius, aus Dankbarkeit für die Weltkriegsheim-
kehrer der Väter und Söhne von Alzenau errichtet, und 
durch freiwillige Spenden aus dem gesamten Kahlgrund 
finanziert.

Anschließend ging es auf der Suche nach dem Klap-
permühlchen immer tiefer in den Wald. Die Suche wurde 
belohnt mit dem reizenden klappernden Mühlchen. Be-
zaubernd liegt es da und wird vom Wasser des Einfalls-
grabens genährt. Der Weg führte uns weiter zum wenig 
bekannten »Grünen Klassenzimmer«: Eine Holzhütte, 
gut ausgestattet und in Stand gehalten, die vor allem von 
Schulen und Kindergärten genutzt wird. Auch hier war 
es wieder an der Zeit, eine Rast und Vesper einzulegen. 
Ohne Eile oder Hast genossen die Naturfreunde jede 
Minute der gelassenen gemeinsamen Zeit. 

In dieser Harmonie wanderte die Gruppe weiter, bis 
zum Michelbacher Wanderheim. Unterwegs wurde die 
Frage diskutiert, wie die Mehrzahl des Wortes »Rast« 
lautet. Raste? Räste? Rasts? Äußerst interessante und 
lebhafte Ideen kamen zutage. Nach geraumer Zeit wurde 
dann doch das Internet befragt, und des Rätsels Lösung 
ist: Rasten! Wer hätte das gedacht? Somit tauften wir un-
seren Rundgang »Wanderung der Rasten.« So viele und 
ausgedehnte Pausen hatten wir zuvor noch nie eingelegt. 

Nach dem Wanderheim liefen wir nach Michelbach 
zum Zug und fuhren zurück nach Schöllkrippen. Die 
gelaufenen 10 km waren nicht anstrengend gewesen, 

Ortsgruppe Bad Orb lud ein
Feierabendwanderung im Orber Reisig

Bad Orb. Mitte August hatten die Bad Orber Mitglieder des Spessartbun-
des gleich zwei »Premieren« zu bieten: ihre erste Feierabendwanderung 
und den Empfang von Mitwanderern anderer Ortsgruppen. Aus dem ganzen 
Kreis waren sie angereist, aus Gelnhausen, Bad Soden-Salmünster, Joss-
grund und sogar aus dem bayerischen Karlstein – alle wollten den Spessart 
rund um den 460 Meter hohen Pfarrküppel bei Bad Orb kennenlernen.

Das Gebiet ist gekennzeichnet von dichtem Mischwald. Hohe Buchen und 
Eichen säumen den Weg. An heißen Tagen verströmen Kiefern ihre ätheri-
schen Öle. »Ich habe ein altes Foto von 1820 gesehen, da war hier oben fast 
alles kahl«, erinnerte sich Wanderführerin Kerstin Zischka. Damals sei das 
Holz noch für die Saline gebraucht worden, die eine wichtige Erwerbsquelle 
für die Bevölkerung darstellte. Nach dem obligatorischen »Schuhtest« 
führte Zischka die bunte Gruppe zu markanten Stellen an der mehr als sechs 
Kilometer langen Strecke. Da gab es ein verschlungen gewachsenes Baum-
paar, die Bieberer Hütte sowie eine knorzige Eiche mit einem Sinnspruch. 
Besonders angetan hat der Bad Orberin das sogenannte »Jägerskreuz« aus 
dem Jahr 1727. »Damals ist hier ein Jägersmann von Wilderern erschossen 
worden«, erzählte sie. »Jedes Mal, wenn ich hier vorbeigehe, halte ich kurz 
an und denke an den Mann. Man sagt ja auch: Ein Mensch ist so lange 
nicht tot, wie man über ihn spricht.« Viel gesprochen wurde freilich, denn 
beim Wandern lässt sich für gewöhnlich gut plaudern und diskutieren. 
Freude über die Möglichkeit einer geführten Wanderung nach Feierabend 
kam genauso zum Ausdruck wie Diskussionen über mögliche Windräder und 
die Abhilfe bei Insektenstichen durch Pferdemückenmilch. 

»Stopp!«, hörte man allerdings Kerstin Zischka ab und an rufen. Immer 
dann nämlich, wenn sich im Gespräch oder in innerer Versenkung befind-
liche Wanderer zu weit nach vorne gewagt hatten – quasi das »Abseits« 
beim Wandern. Wanderführer würden grundsätzlich nicht überholt, 
informierte Zischka. Sie trage die Verantwortung, und da es immer zu unvor-
hergesehenen Pausen oder Abzweigungen kommen könne, solle die Gruppe 
stets zusammenbleiben. So trafen sie dann auch gemeinsam nach rund 90 
Minuten in der frisch renovierten Fleischmannhütte ein, wo Vereinsmitglie-
der bereits ein reichhaltiges Büfett aufgebaut hatten. Ziehharmonikamusik 
untermalte das gemütliche Beisammensein, das zu einer guten Wanderung 
dazugehört.

Die Spessartbund-Ortsgruppe Bad Orb hat in diesem Jahr noch einiges 
vor. Eine Wanderung entlang der »Bieberer Acht« in Biebergemünd am 19. 

Abschluss der Wanderung an der Fleischmannhütte

In »Kanzbersch-Hohl«  
steht die Hohler Kapelle.

Verantwortlich für die vier Seiten  
»Nachrichten aus dem Spessartbund«:

Spessartbund e.V. (Gerrit Himmelsbach),  
Treibgasse 3, 63739 Aschaffenburg

Tel.: 06021/15224, Fax: 06021/21494
E-Mail: geschaeftsstelle@spessartbund.de  •  

www.spessartbund.de 
Die vier Seiten der Nachrichten finden Sie auch  

auf unserer Homepage unter:
https://spessartbund.de/nachrichten-og/

Der Heimbacher Hof bildet noch heute eine beeindruckende Anlage.


